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Menschen sind manchmal
stärker als ein Staat.

Kurt Tucholsky

Andere Zeiten

Aus den späten dreißiger Jahren, als bedrohlich Hitlers
«neues Europa» in Sicht kam, ist die Geschichte jenes Vaters
überliefert, der seinen zehnjährigen Buben zum Urnengang
mitnahm. Komme, was kommen möge, meinte er -
jedenfalls müsse der Sohn miterleben, was praktische
Demokratie bedeute. Auch das simpelste Schweizer
Stimmlokal erschien damals als Raum der Freiheit gegenüber

dem nazideutschen Großraum der Unfreiheit.

Die dramatischen Zeiten unserer kleinstaatlichen
Demokratie sind inzwischen - und wahrhaftig zu unserem
Glück - längst von prosaischen abgelöst worden. Wer geht
schon, wenn überhaupt, mit feierlichen Gefühlen zur Urne?
Zwar gibt es in ländlichen Gegenden noch die Gepflogenheit,

Kirch-, Urnen- und Wirtshausgang zu verbinden.
Aber das ist längst die Ausnahme, und es wird auch
niemand behaupten können, die Demokratie sei damit
schlechter geworden; denn ihre Qualität hängt ganz gewiß
nicht an der Konservierung überlieferter Formen, wohl
aber an der Beteiligung und an der Kompetenz der
Beteiligten!

Wäre es nicht an der Zeit, unsere Abstimmungsverfahren
rigoros den heutigen Bedingungen und Gewohnheiten
anzupassen, um diese Beteiligung zu erleichtern? Wenn es

der Bundeskanzlei kaum mehr gelingt, im überfüllten
öffentlichen Kalender vier Abstimmungsvorlagen im Jahr
unterzubringen, ist die Frage wohl erlaubt, weshalb es denn
immer ein Sonntag sein müsse; und wenn wir schon
in Sonderfällen die Abstimmung per Post erlauben,
weshalb denn nicht allgemein und vom Augenblick an,
da das Stimm-Material im Volk verteilt ist? Und sollte
nicht der Stimmenzähler-Misere in unsern großen Orten
damit begegnet werden können, daß man - im
Milizverfahren - Stimmenzähler während der Arbeitszeit zur
Besorgung dieses demokratischen Geschäftes aufböte?

Ich höre die Einwände derer, die sich auf die Demokratie
als Staatsform der Freiwilligkeit und des Opfersinnes
berufen. Nur: Diese Tugenden sollten der demokratischen
Substanz und nicht der Bewältigung von Routinepflichten
zugute kommen.
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